Amts / Blatt. 


2 5. Marienwerder, den 1ſten Februar 1839. 
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Bekanntmachungen. 


I. Die General: Direktion der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt 
findet ſich veranlaßt, für diejenigen Beamten, welche bei dieſem Inſtitute eine 
Wittwen⸗Penſion verſichern wollen, bekannt zu machen, daß in Gemaͤßheit 
der ſeit dem Jahre 1831 ergangenen Allerboͤchſten Beſtimmungen nur noch 
aufgenommen werden koͤnnen. 

a) diejenigen im unmittelbaren Staatsdienſte definitiv angeſtellten Ciwil⸗ 
Beamten, welche nach dem Penſions Reglement vom 30ſten April 1825 
penſtonsberechtigt find, und daher zum Penſions Fond beitragen, jedoch 
mit der Maaßgabe, daß diejenigen unter ihnen, deren firirtes Dienſt⸗ 
Einkommen die Summe von 250 Rrhlr. nicht uͤberſteigt, boͤchſteus elne 
Wittwen⸗ Penfton von 50 Rthlr. verſichern duͤrfen; 

b) die Aſſeſſeren bei den Regierungen, den Ober-Landes⸗Gerichten und 
den Apeiniſchen Landgerichten, auch wenn ſte weder Gehalt noch Diäten 
beziehen, jedoch nur mit der Verſicherung einer Wittwen⸗Penſton von 
100 Rthlr. ; Nauf! AN 

e) die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl auf Königlichen als auf 
Privat- Patronaten angeſtellten Geiſtlichen; 

d) die an Gymnaſten und dieſen gleich zu achtenden Anſtalten, an Schul⸗ 
lehrer-Seminarien, fo wie an hoͤhern und an allgemeinen Stadtſchulen 

angeſtallten wirklichen Lehrer; nicht aber auch die Huͤlfslehrer ſolcher 
Anſtalten und die Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, welche als eigent⸗ 
liche Elementarklaſſen nur die Stelle der mit jenen hoͤhern Unterrichts⸗ 
Anſtalten verbundenen Elementar- Schulen erſetzen. 
Daruͤber, daß der zur Aufnahme in die Anſtalt ſich meldende Beamte in eine 
dieſer Kathegorien gehoͤre, bedarf es ad c. binſichtlich der Geiſtlichen uͤber⸗ 
baupt, und ad a. binſichtlich der bei den Regierungen und Ober⸗ Landes 
Gerichten, oder andern Landes Kollegien als wirkliche Raͤthe angeſtellten 
Staatsbeumten keines Nachweiſes; alle andere Beamten und die Leh⸗ 
rer aber muͤſſen ſich in dieſer Beziehung durch befondere Ar 
tefle ihrer vorgefetzten Behörden legitimiren. 


Ausgegeben in Marienwerder den 2ten Februar 1839, 
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Heiraths⸗Konſenſe Finnen nur dann die Stelle ſolcher Atteſte vertreten, 
wenn in denſelben das Verhaͤltniß des Beamten oder Lehrers, welches ihn 
nach den obigen Beſtimmungen zur Aufnahme in die Anſtalt berechtigt, beſonders 
und beſtimmt ausgedrückt, auch das firirte Dienſteinkommen des Beamten ad a., 
wovon er den Beitrag zum Penfionsfond entrichtet, angegeben iſt. Uebrigens 
aber hat jeder Beamte, ohne Ausnahme, die im Reglement vorgeſchriebenen 
Geburts-, Kopulations⸗ und Geſundheits-Atteſte, welche ſaͤmmtlich gerichtlich 
beglaubigt fein muͤſſen, beizubringen; wenn aber derſelbe ſich in ſolchen Alters⸗ 
oder Geſundheits-Umſtanden befinden ſollte, welche nach dem Reglement 
6. 3. und 4. von der Aufnabme in die Anſtalt ausſchließen, ſo kann auch 
derſelbe nicht aufgenommen werden. N 

In ſofern der Beamte, Geiſtliche oder Lehrer ſeine Aufnahme durch 
einen Kommiſſartus der Anſtalt, oder durch eine mit derſelben in Geſchäfts⸗ 
Verbindung ſtehende Königliche Kaſſe, bewirken laffen will, bat er an jenen 
ode: dieſe die noͤthigen Atteſte und Gelder vor dem nächſten Rezeptionstermine 
des Aften Aprils oder Iſten Oktobers fo zeitig einzureichen, daß ſolche ſpaͤ 
teſtens bis zum Sten März und resp. Bien September bei der General: Di 
version eingehen koͤnnen. Antraͤge, welche nicht binnen dieſer Friſt gemacht 
oder unvollſtändig belegt find, werden von den Kommiſſarien und Königlicher 
Kaſſen zuruͤckgewieſen, und konnen nur noch bis ſpaͤteſtens den 1ſten April une 
resp. Aften Oktober unmittelbar an die General- Direktion in portofreier. 
Briefen eingeſandt werden. 

Berlin, den 11ten Januar 1839. 

General-Direktion der Königlichen allgemeinen Wittwen ; 
Verpflegungsanſtalt. vrt 
gez. Graf v. d. Schulenburg. Freiherr v. Monteton. 


II. Die zur Mennoniten⸗Gemeinde in Tragheimerweide gehörigen Einſaſſen 
des Stuhmer Kreiſes haben, eingedenk der Pflichten, welche den Lebenden 
gegen die Verſtorbenen obliegen, und durchdrungen von dem Gedanken an 
den mit dem Wiedererwachen im Grabe vetbundenen furchtbaren Zuſtand, die 
Einrichtung eines Leichenhauſes auf gemeinſchafiliche Koſten beſchloſfen, und 
den Aufbau deſſelben, bis auf die innere Einrichtung, im verfloſſenen Som, 
mer, gaͤnzlich beendigt. eig s der | 

Wir nehmen biervon gern Veranlaſſung, den ſtädtiſchen und laͤndlichen 
Gemeinden unſeres Verwaltungs- Bezirkes, die Nachahmung dieſes lobens⸗ 
werthen, durch eine Landgemeinde gegebenen Beiſpiels, mit dem Bemerken 
zu empfehlen, daß wir den dahin gerichteten Beſtrebungen, in ſoweit es zu⸗ 
laͤßig iſt, auch unſererſeits gern forderlich ſein werden. - 
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Jasbeſondere aber fordern wir die Herren Landräthe und Geiſilichen. 
wie auch die Magiſtraͤte auf, jede ſich ihnen darbietende Gelegenheit, zur 
Begrundung und Unterſtuͤtzung aͤhnlicher menſcheufreundlichen Anlagen zu bo⸗ 
nutzen. Marienwerder, den 23ſten Januar 1839. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
N Abtheilung des Innern. 


III. Unter der Aufſicht und Leitung des Herrn Pfarrers Kopal und des 
Oberlehrers Herrn Stypesyiusei in Schlochau iſt zur Fort- und Nachbildung 
der Schullehrer des Dekanats Schiochau ein Lehrer- und Leſe-Verein in 
drei Bezirke zuſammengetreten, welcher unſere Genehmigung erhalten hat. 
Marienwerder, den 16ten Januar 1839. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Sicherheits-Polizei. 
Iv. Der unten näher ſignaliſirte Sträfling Chriſtoph Schwicht, welcher 
von der Direktion der Graudenzer Zwangs- Anftalten per Transport an die 


Königl. Feſtungs Kommandantur nach Thorn geſandt wurde, hat Gelegenheit 
gefunden, am 20ſten d. Mis. aus der ſtaͤdtiſchen Wache in Culm zu entſprtr⸗ 
gen. Gämmtliche Polizei: Behörden im Departement der unterzeichneten Ke 
utglichen Regierung werden angewieſea, auf den Entſprungenen zu vigiliren 
und ihn im Betretungsfalle per Transport an die Koͤnigliche Jeſtungs⸗Kom⸗ 
mandantur nach Thorn zu ſenden. 

Signalement: 

Geburtsort — Louiſenwalde, zu Carwinden bei Pr. Holland gehoͤrig, 
Aufenthaltsort — Elbing, Religion Desvangeliſch, Alter — 25 Jahr, Gro 
— 5 Fuß 4 Zoll, Haare — blond, Stien — flach, Augenbraunen — blond, 
Augen — blau, Naſe — ſpiß, Mund — etwas breit, Bart — blond, 
Zaͤhne — weiß, Kinn — rund, Geſichtsbildung — oval, Geſichtsfarbe — 
geſund, Geſtalt — unterſetzt, Sprache — deutſch. 

f Bekleidung: 5 

Eine dunkelblaue tuchene Muͤtze mit rothen Streifen, Kanten und Schirm, 
einen grautuchnen Mantel mit breiten gelbmetallenen Kuoͤpfen und mit weißen 
Boy gefüttert, eine dunkelblaue tuchene Jacke mit dergleichen Boy gefuttert 
und breiten gelb metallnen Knöpfen, eine grangeſtreiſte boyne Unterjacke, eine 
alte dunkelblau tuchene Weſte mit gelben Knoͤpfen, ein Paar gute graulelnene 


fh, ein Paar blanſe inene Unter hoſen, ein buntes Halstuch, zwei brauch; 


+ 
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bars weißleinene Hemde, ein Paar weißwollene neue Socken, ein Paar 
ſchwarzlederne Schuhe. 
Marienwerder, den 23ſten Januar 1839. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Juuern. 


v. Der mittelſt Steckbriefe vom Den April v. J. verfolgte, im Novbr. 
pr. wieder ergriffene Kanonier Albrecht Bannach der 2ten Artillerie-Brigade 
iſt in der Nacht vom 11ten zum 12ten d. Mts. abermals aus dem Arreſt 
entwichen. Alle Militair⸗ und Civil: Behörden werden deshalb hierdurch er⸗ 
ſucht, den Kanonier Bannach im Betretungsfalle verhaften und unter ſicherer 
Begleitung bieher abführen zu laſſen. 

Colberg, den 14ten Januar 1839. 

Koͤnigliche Preußiſche Kommandantur. 
Signale ment: 

Geburtsort — Sibſau, Schwetzer Krelſes des Regierungs⸗Bezirks Mar 
rienwerder, Alter — 26 Jahr, Religion — katholiſch, Größe — 5 Fuß 5 
Zoll, Haare — dunkelblond, Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Augen 
— grau, Naſe und Mund — gewoͤhnlich, Zähne — geſund und vollſtändig, 
Bart — blond und ſchwach, Kinn — rund, Geſichtsbildung — rund, Ge⸗ 
ſichtsfarbe — geſund, Statur — mittel, beſondere Kennzeichen — eine feine 
Narbe an der rechten Seite der Naſe. 

Bekleidung: 

Eine alte Dienſtmütze, eine alte Halsbinde, eine alte Dienſtjacke, ein 

Paar alte graue Tuchhoſen und Stiefeln. 


VI. Der im Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder Nro. 4. 
pag. 27. und 28. mittelſt Steckbrief vom 15ten d. Mts. verfolgte Lorenz 
Jaino iſt ergriffen. 

Bromberg, den 24ſten Januar 1839. g 
Koͤntgliches Land, und Stadtgericht. 


vo. Die durch den Tod des Hausvaters Kuhlmann bei der Strafanſtalt 
zu Graudenz erledigte Hausvaterſtelle iſt dem vormaligen Feldwebel bei der 
1%en Artillerie Kompagnie Schröder verliehen worden, 


— - 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 5.) 


